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(hdk) – 80 % aller Castings
seien fehlerhaft, so das im Ma-
gazin ausgestrahlte Resümee
eines deutschen Laborinha-
bers. Grund hierfür seien vor
allem die Ungenauigkeiten in
den von Zahnärzten gelie-
ferten Abdrücken. Qualitäts-
merkmal hier sei die Randspal-
tenbreite zwischen präparier-
tem Zahn und Krone.Bei einem
gut sitzenden Zahnersatz be-
trägt diese rund 100 µm,durch-
schnittlich liege sie aber bei 
400 µm. Die Folge sind ein
erhöhtes Gingivitis-Risiko von
50 % bzw.Karies und Parodon-
tose. „Das Problem ist unsere
Abhängigkeit vom Zahnarzt.
Durch Kürzungen im Gesund-
heitswesen und Billig-Zahner-
satz aus dem Ausland stehen

wir mit dem Rücken zur Wand.
Wenn wir bei dem Pfusch nicht
mitmachen, kündigt uns der
Zahnarzt die Zusammenarbeit

auf und wir haben gar keine Ar-
beit mehr“,so ein anonym blei-
ben wollender Vertreter einer
Zahntechniker-Innung. Dass

in vielen ZA-Praxen „nicht
sorgfältig genug gearbeitet“
werde, davon ist auch ZA Mar-
tin Radwan aus Windhagen
überzeugt: „In Deutschland
sind 80–90 % der Kro-
nen und Brücken mangelhaft,
weil Zahnärzte unter enormen
Zeit- und Kostendruck stehen.“
Jürgen Fedderwitz,Vorstands-
vorsitzender der Kassenzahn-
ärztlichen Bundesvereini-
gung, bestreitet die Vorwürfe.
Er halte den Disput um Rand-
spaltenbreiten für einen „aka-
demischen Streit“. Für die Re-
gelleistung bei gesetzlich Ver-
sicherten bekomme der Zahn-
arzt ein „sicherlich subopti-
males Honorar, aber der Pa-
tient auf jeden Fall eine  ange-
messene Leistung“.

ZDF-Bericht: Pfusch beim Zahnersatz
„Frontal 21“ über mangelhaften Zahnersatz – schlechtes Fazit für Zahnärzte.

Occlu Plus
Das feinste Pulver

www.hagerwerken.de
Tel.: 0203/99 269-0

Gratis
Muster
anfordern!

ANZEIGE

(cw) – Große Schlagzeilen
machte McZahn kürzlich mit
der Eröffnung des ersten
McZahn-Zentrums in Krefeld.
Geschickt wurden Informati-
onen über acht Behandlungs-
zimmer, unzählige Patienten
auf der Warteliste und die Ziel-
setzung, bis ins Jahr 2008 rund
400 eigene Praxen in bester
Lage zu eröffnen, platziert. Be-
reits der Name „McZahn“ lässt
ein ähnliches Franchise-Sys-
tem vermuten wie beim na-
mensverwandten Fast-Food-
Riesen. Zahnärzte und -tech-
niker werden vertraglich ge-
bunden und ermöglichen somit
die Unabhängigkeit der Kette.
Obwohl der Zahnersatz kos-
tengünstig in China gefertigt
wird, will McZahn für dessen
Qualität bürgen.Das heißt,der
ZA nimmt im McZahn-Zent-
rum einen Abdruck vom Pa-
tientenkiefer und schickt die-
sen zur Produktion nach China.
Ein ebenso der Franchise-Kette
angehöriger deutscher Zahn-
techniker führt die Endkont-
rolle durch und übernimmt so
die Qualitätsgarantie des Aus-
lands-ZE.Auf diese Weise kann
der Preis gedrückt und der
„Zahnersatz zum Nulltarif“
angepriesen werden. Dass
Zuzahlungen bei Sonderleis-
tungen durchaus gängig sein
werden,wird verschwiegen.
Finanzieren will sich McZahn
durch Fallpauschalen: Über-
steigt die Behandlung den Frei-
betrag, gibt es keine Gewinne.
Bleibt die Patientenversorgung

unter der Freibetragsgrenze,
profitiert McZahn.Hinzu kom-
men Einnahmen durch teilneh-
mende Zahnärzte, die als An-

reiz eine hochmoderne Praxis-
einrichtung, Assistenzperso-
nal sowie einen Arbeitsplatz
zugesichert bekommen. Als
Gegenleistung gliedern sie sich
in die Kette ein und geben ihre
Unabhängigkeit teils auf. Ein-
heitskleidung und Praxisaus-
stattung gibt es für jeden Zahn-
arzt schon ab 35.000 € „Ein-
trittsgebühr“. Außerdem wird
er vertraglich dazu verpflich-
tet, einen monatlichen Ge-
schäftsbericht abzuliefern, denn
nur so können die (laut Presse-
info ZTI Bremen) 30 bis 40 %
des Umsatzes als Gebühr an
McZahn gezahlt werden. Die
deutschen Zahntechniker auf
der anderen Seite prüfen aus-
schließlich die in China gefer-
tigten Produkte und bügeln

gegebenenfalls die Fehler der
asiatischen Kollegen aus. Der
Köder für die Patienten ist je-
denfalls ausgelegt und diese

sind dank großer PR-Maschi-
nerie bereits heiß auf den kos-
tenlosen ZE. Einzige Reak-
tionsmöglichkeit, die der Bran-
che bleibt, ist mit den Waf-
fen des öffentlichkeitswirk-
samen McZahn-Discounters 
zurückzuschlagen und die
Patientenwahrnehmung be-
wusst zu lenken. So wie es be-
reits die ZTI Baden und Würt-
temberg mithilfe ihrer breit
angelegten Informationskam-
pagnen tun, um Patienten zu
zeigen, dass Billigprodukte
billig sind, aber im Zweifel
nicht nach Qualitätsstandards
hergestellt sind.
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Zahnersatz zum Nulltarif – Auch null Qualität?
Für die deutschen Zahntechniker bleiben bei der McZahn AG nur noch die Reparaturarbeiten übrig.

Wettbewerb belebt be-
kanntlich das Geschäft. Wie
gehen Sie mit dem Vorwurf um,
den Zahntechnikern hierzulan-
de die Arbeit zu entziehen (ins
Ausland zu verlagern) und die
deutschen Labore nur  für Re-
paraturarbeiten einzusetzen?
An diesen Missstand glau-
ben doch nur die Zahnärzte
und -techniker selbst. Die
McZahn AG ist nicht schuld
daran, dass die Innungen
zehn Jahre lang geschlafen
haben. Sie verstreuen Gift
und Neid in der Branche.
Des Weiteren nutzt McZahn
die deutschen ZT nicht nur
für Reparaturarbeiten, son-
dern plant sogar eine eige-
ne Laborkette zusammen
mit der Firma Perpeet.

In Ihren Presseinfos beto-
nen Sie den sogenannten Null-
tarif.Dass auch Zusatzzahlun-
gen auf die Patienten zukom-
men,findet jedoch weniger Er-

wähnung.Könnte es sein,dass
sich die Patienten ein falsches
Bild von McZahn machen? 
Diese Behauptung ist sach-
lich falsch. Wir vermitteln,
dass die Patienten bei Regel-
leistungen nichts dazube-
zahlen müssen. Das ist ab-
solut unmissverständlich
und wenig kompliziert. Die
Innungen behaupten nun
wieder, dass nur 5 % der Pa-
tienten als Regelleistung be-
handelt werden. Aber Fakt
ist, dass unsere Wartezim-
mer voll und die Patienten
höchst zufrieden sind.

Sie behaupten, qualitativ
hochwertigen Zahnersatz bil-
liger im Ausland fertigen las-
sen und daher auf Basis der
Fallpauschalen Gewinne ein-
fahren zu können. Könnten
durch dieses Konzept die Pa-
tienten, teilnehmenden Zahn-
ärzte oder -techniker zusätz-
lich belastet werden, z.B.

durch fehlende Qualität der
Laborarbeiten oder hohe  Fran-
chisebeiträge für teilnehmen-
de Zahnmediziner bzw.Labore?  
Zum einen sind die teilneh-
menden Zahnärzte ja nicht
dumm. Sie prüfen die Fran-
chiseverträge selbst und
stellen für sich fest, dass das
Angebot gut ist. Außerdem
ist unsere Qualität ausge-
sprochen hochwertig. Gern
fordere ich die Innungen 
zu einem Qualitätswettstreit
auf und lasse eine unserer
großen Warenlieferungen
von unabhängigen Gutach-
tern oder von der Stiftung
Warentest untersuchen. Und
dann wird sich ja heraus-
stellen, dass eine Krone, die
69 € kostet, nicht bloßer
Schrott ist, wie es die Innun-
gen behaupten. Grundsätz-
lich würde ich gern wissen
wollen, woher die Innungen
so genau über uns Bescheid
wissen wollen.

„Unsere Patienten sind sehr zufrieden“
Vorstandssprecher der McZahn AG  W.Brandenbusch im Gespräch mit der ZT
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„Die marktschreierische Dumpingpreisstrategie der Dental-
discounter greift in das Vertrauensverhältnis von qualitäts-
orientierten Zahnärzten und Patienten ein und wirkt sich
nachteilig auf die Versorgungsstruktur in Deutschland aus.
Kollegen, die sich diesen Modellen anschließen, positionie-
ren ihre Angebotsstruktur im unteren Marktsegment und
werden vom Markt nur noch dort wahrgenommen. Die Bil-
ligstrategie kann nicht auf Dauer die individuellen Bedürf-

nisse einer modernen, von ästhetischem Bewusstsein geprägten Gesellschaft be-
friedigen. Die Positionierung der Discounter bietet dem Zahntechniker jedoch die
Chance zur Unterscheidung und für vielfältige innovative Leistungsangebote. Hier-
bei haben wir in unseren Kunden starke Partner, denn gerade sie erleben täglich,
welche Bedeutung Qualität und Support auch für ihre Praxis haben und überall dort,
wo es uns gelingt mit Patienten in Kontakt zu treten, stellen wir fest, dass die we-
nigsten eine Billigversorgung wünschen. Das Zahntechniker-Handwerk wird sich
deshalb selbstbewusst auf die eigenen Stärken besinnen und auch in Zukunft mit
Qualität und Service Kunden und Patienten überzeugen. Hierbei werden die In-
nungen die Innungsfachbetriebe mit Öffentlichkeitsarbeit, Qualitätssicherungs-
instrumenten und der Verbesserung der inneren Kommunikation unterstützen.“

Klaus Bartsch, Obermeister Zahntechniker-Innung Köln-Aachen

Statement


